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wir auch nicht die Armut hier gegen die Armut in Brasilien
ausspielen.
Unsere Initiative hat sich zum Ziel gesetzt, Menschen im
Nordosten von Brasilien über Ausbildung zu befähigen,
die Armut zu überwinden und ihnen damit die Möglichkeit
zu eröffnen, ihre Mitspracherechte in der Gesellschaft
vollständig und aktiv wahrzunehmen.
Unsere Mitglieder und viele Freunde haben mit ihren
Spenden dazu beigetragen, dass wir auch im Jahr 2007
dieses Ziel weiter verfolgen konnten.
Dafür danke ich Ihnen ganz herzlich!
Ich wünsche Ihnen eine besinnliche Adventszeit, ein
gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für das Jahr
2008!

Helmut Ochtrop, Vorsitzender

Arm
in einer reichen Gesellschaft
Wir leben in Deutschland zweifellos in einer reichen Ge-
sellschaft und der Reichtum nimmt noch zu. Gleichzeitig
sind allerdings immer stärkere Verarmungstendenzen zu
beobachten. Betroffen von drohender Armut sind beson-
ders Arbeitslose, Alleinerziehende und Kinder. Man
spricht sogar davon, dass Kinder ein Armutsrisiko
darstellen. Etwa drei Viertel unserer Bevölkerung sind
dagegen nicht von Einkommensarmut bedroht, aber
mehr als ein Viertel sind einmal, wiederholt, chronisch
oder anhaltend arm. Die Bezeichnung einer „Dreiviertel-
Gesellschaft" ist zutreffend. Die Auswirkungen sind of-
fensichtlich: Die von Armut betroffenen Menschen wer-
den sozial aus der Mitte der Gesellschaft ausgeschlos-
sen, ihre Teilhabe am gesellschaftlicher Leben wird ein-
geschränkt.
Wir dürfen uns in Deutschland mit dieser Entwicklung
nicht abfinden!
Arm in einer reichen Welt. Das, was wir in Deutschland
beobachten, trifft auch auf die Welt insgesamt zu. Die
Ungleichheit unter den Völkern nimmt zu, der Anteil der
Menschen, die mit 2 Dollar täglich auskommen müssen,
wächst. Es gibt noch keinen wesentlichen Fortschritt im
Kampf gegen die Armut weltweit. Auch mit dieser Situati-
on dürfen wir uns nicht abfinden!
Das Schwellenland Brasilien ist ebenfalls ein durchaus
reiches Land, das sich aber auszeichnet durch eine be-
sonders ungleiche Verteilung der Einkommen. Auf das
Jahr 2003 bezogen müssen 21,2 % der Bevölkerung mit
weniger als 2 Dollar pro Tag auskommen. Unter der nati-
onalen Armutsgrenze liegen 33,6 % der Bevölkerung!
Viel stärker als bei uns in Deutschland bedeutet das für
die betroffenen Menschen dort den völligen Ausschluss
vom gesellschaftlichen Leben. Mitspracherechte sind
stark eingeschränkt oder können nicht wahrgenommen
werden. Damit wollen wir uns als Brasilieninitiative nicht
abfinden!

Armut ist immer eine relative Armut, sie ist stets abhängig
von der jeweiligen Gesellschaft. Armut in Deutschland
sieht anders aus als Armut in Brasilien. Deshalb dürfen
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Landrat Wolfgang Spreen, der im Auftrag des Bundes-
präsidenten Horst Köhler die Auszeichnung verleiht,
meinte, er könne Kessel zwar nicht die Nachricht bringen
Golddorf zu sein, aber ein bisschen Gold könne er wohl
nach Kessel bringen: Gold für Theo Janhsen.
Der Landrat würdigte in seiner Ansprache das über 40
Jahre währende ehrenamtliche Wirken von Theo Janh-
sen als „Dienst am Allgemeinwohl". Was das bedeutet
wurde in vielen bewegenden Gratulationsworten deutlich.
• Mehr als 40 Jahre war Theo Janhsen Mitglied des Kir-
chenvorstandes und Rendant der Pfarrgemeinde St.
Stephanus, Kessel, dort auch besonders zuständig für
die Friedhofsverwaltung. Das erschöpfte sich aber nicht
in der Verwaltung der Gräber oder der Abrechnung von
Kosten. Hier wurde deutlich, wie Theo Janhsen diese

Aufgabe auffasste. Auch Trauerbegleitung verstand er
darunter, manchmal über Monate, wenn ihm dies erfor-
derlich erschien. Am Rande erfuhren wir, dass er einmal
eigenhändig eine Lieferung Splitt auf den Wegen des
Friedhofs verteilte.
• Ebenso intensiv war er mehr als 30 Jahre Schatzmeis-
ter des „Reit- und Fahrvereins Von Drießen" in Asperden-
Kessel. Auch hier war er nicht nur Finanzverwalter, auch
die Jugendarbeit des Vereins war ihm ein Anliegen. Als
er sich im fortgeschrittenen Alter aus der Arbeit zurück-
ziehen wollte, bat man ihn noch zu bleiben, um die neue
Reithalle finanziell zu begleiten. Wer hätte besser die
vielen Anträge aus finanzieller Sicht bearbeiten können
als Theo Janhsen? Ein Verantwortlicher des Vereins
sagte schmunzelnd: "Er hat immer dafür gesorgt, dass
das Finanzamt auf unserer Seite war", ein Lob für seine
bekannte Akkuratesse.
• Auch im privaten Bereich war die Hilfe des Junggesel-
len gefragt. Ohne Aufhebens betätigte er sich als Baby-
sitter oder Erntehelfer, wann immer es notwendig war.
Er war in seiner Heimatgemeinde eine Persönlichkeit.
Eine kleine Geschichte beleuchtet dies.
Die Neffen und Nichten waren bei einem Spaziergang in
Goch überrascht, wie viel Leute ihren Onkel, den Perso-
nalreferenent der Volksbank, grüßten und er sie. „Wer ist
das?" wollten sie dann wissen. "Das ist ein Kunde" sagte
er. Beim nächsten Gruß wollten sie wieder wissen, „war
das auch ein Kunde?" „Nein" sagte er „das war kein Kun-
de, aber es könnte einmal einer werden, darum muss
man auch zu dem freundlich sein". - Freundlichkeit steht
jedem zu.
• Theo Janhsen ist seit 16 Jahren auch unser Schatz-
meister. Auch wir können uns freuen, dass er zur Brasi-
lien-Initiative gehört und unsere Finanzen verwaltet.
Unser Vorsitzender, Helmut Ochtrop, fand folgende wür-
digende Wort für ihn:

Lieber Theo! Liebe Gäste!
Ich will die Gelegenheit gerne wahrnehmen, um Dir lieber
Theo, zur Verleihung der Verdienstmedaille des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik Deutschland ganz herz-
lich im Namen der Brasilieninitiative Nordestino zu gratu-
lieren.
Wir freuen uns mit Dir über die Auszeichnung, die Dir
zuteil geworden ist. Du bist heute natürlich in erster Linie
als Person, als Theo Janhsen, ausgezeichnet worden,
aber doch nicht völlig losgelöst von den Angelegenheiten
um die Du Dich verdient gemacht hast. Mit der Verlei-
hung der Verdienstmedaille ist Dir bescheinigt worden,
dass Du Dich in besonderem Maße um Dinge geküm-
mert hast, die für unser Gemeinwesen von Bedeutung
sind. Dazu gehört auch Dein Engagement für die Brasi-
lieninitiative Nordestino.
Ich möchte aber hervorheben, dass Du Dich nicht nur für
das Gemeinwesen, in dem Du lebst, tatkräftig engaqiert
hast - was schon verdienstvoll genug ist -, sondern auch
für Menschen, die nicht zu Deinem direkten Umfeld ge-
hören. Die Erfahrungen, die Du auf Studienreisen in den
Nordosten von Brasilien gemacht hast, haben Dich ge-
drängt, etwas zur Verbesserung der Menschen in dieser
Region zu tun. Du hast die Brasilieninitiative Nordestino
im Jahre 1991 mitbegründet und bist seit dem für die
finanziellen Dinge der Initiative verantwortlich. Dafür ein
herzliches Dankeschön!

Bundesverdienstkreuz
für unseren Schatzmeister

Theo Janhsen

„In der Gemeinschaft von vielen Mitwirkenden
durfte ich mit meinen bescheidenen Kräften
mitbauen, im Berufsleben, in der Vereinstätig-
keit durch kirchliches Engagement am Haus
von mehr Menschlichkeit."

Diese bescheidenen Worte standen im Text seiner Einla-
dungskarte zu der Feier der Verleihung der Auszeich-
nung.
Theo Janhsen konnte viele Gäste, die über Jahrzehnte
seine Arbeit begleitet haben, im Pfarrheim seiner Hei-
matgemeinde Goch-Kessel begrüßen.
Pfarrer Dr. Heinz-Norbert Hürter freute sich bei der Be-
grüßung auch darüber, dass die Insider des Antrages
beim Bundespräsidenten ein Jahr lang dicht gehalten
haben. Solange dauert es bis derjenige, der die Aus-
zeichnung beantragt, alle Beweise dafür gesammelt hat,
die bestätigen, dass der Auszuzeichnende die Ehrung
auch verdient.



Lieber Theo, Du bist nicht der Mensch, der in der Verlei-
hung der Verdienstmedaille den Höhepunkt seines Le-
bens sieht und nun die Hände in den Schoß legen wird,
was andere in Deinem Alter längst gemacht haben. Ich
gehe davon aus, dass Du weiterhin ehrenamtlich tätig

sein wirst, auch für die Brasilieninitiative Nordestino.
Darüber freue ich mich und bin Dir dankbar. Ich wünsche
Dir Kraft und vor allem Gesundheit für diese Aufgaben,
aber auch Gottes Segen für Deinen weiteren Lebens-
weg. •
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Über 15 Jahre prägte sie das Gesicht des Straßenkinderhauses -

Nordestino dankt Eliete

Ein Haus für Kinder, die auf der
Straße leben - damit startete 1991,
schon kurz nach der Gründung un-
serer Brasilieninitiative Nordestino
e.V., unser erstes Projekt.

Begleitet wird die Arbeit von Pater
Fernando, der sich auch um die
Finanzierung kümmert.
Von der ersten Stunde an seiner
Seite: Maria Eliete Rocha do Bu,
genannt: Eliete, Sozialassistentin
der Stadt Campina Grande im Nord-
osten Brasiliens. Sie wird das Ge-
sicht der Einrichtung nachhaltig prä-
gen.

Mütter die Familie allein durchbrin-
gen müssen, weil die Väter sich aus
dem Staub gemacht und die Familie
verlassen haben..
Den Kindern wird der gesamte Pro-
duktionsprozess erschlossen, sie
lernen alles von der Materialkunde
und -beschaffung, über Lagerhal-
tung, Kalkulation und Abrechnung
bis hin zum Verkauf.
Eliete ist der Mittelpunkt dieser
Arbeit. Sie ist für die Organisation
und Durchführung verantwortlich:
Mitarbeiter gewinnen und schulen;
Kinder und Familien in den Armen-
viertel besuchen und ermuntern,
mitzumachen; die eingerichteten
Gruppen begleiten; Finanzverwal-
tung und, und, und...
Dann wird auch Schulunterricht an-
geboten, denn aus den Kindern sol-
len keine Analphabeten werden, wie
die meisten Erwachsenen aus ihren
Familien es sind.

Die Schule startet mit 40 Kindern
- heute sind es 270.

In der Schule gibt es neben Unter-
richt täglich eine warme Mahlzeit
und gesundheitliche Betreuung. Das
reicht aber nicht.
So entsteht bald eine Gruppe
schwangerer Frauen ab 14 Jahren.
Die zukünftigen Mütter werden ärzt-
lich betreut, zu Fragen von Schwan-
gerschaft, Geburt und Kindererzie-
hung informiert. Unter Anleitung
stellen sie auch ihre erste Babyaus-
stattung her, die hier der Arzt über-
reicht.

Schnell wird klar, dass für die ge-
sundheitlichen Hilfen ein Labor für
Blut- und Stuhluntersuchungen not-
wendig ist. Freiwillige Helfer schaf-
fen die erforderlichen Umbauten -
und die Brasilieninitiative finanziert
Einrichtung, Arbeitsmaterial und
Medikamente.
Ärztinnen und Ärzte werden gefun-
den, die regelmäßig unentgeltlich
mitarbeiten. Eine wichtige Erweite-
rung der Arbeit in der PHSA!
Die Schule hat engagierte Lehrer
und auch Dank Elietes Einsatz
einen sehr guten Ruf.
Für die Elternarbeit und vielfältige
Aktivitäten wie Versammlungen der
gesamten Schulgemeinde, Theater-
aufführungen, Feste usw. wird ein
Saal benötigt. Auch hier können wir
den Anbau finanzieren.

Mit großer fachlichen Kompetenz
und Tatkraft bereichert sie das Stra-
ßenkinderhaus, die Promocão Hu-
mana Santo Antonio (PHSA) - ent-
schlossen, das Projekt für Kinder
aus den umliegenden Armenvierteln
schnell voranzubringen.
Die Idee ist einfach: Kinder sollen
das Herstellen eisgekühlter Geträn-
ke, Kokos, Popkorn, Eis aus Saft
(Din-Din) und andere Süßigkeiten
erlernen, um sie dann auf den Stra-
ßen der Stadt oder in den Hand-
werksbetrieben und Büros zu ver-
kaufen.
Die Kinder sind am Ertrag beteiligt
und können so etwas zur Sicherung
des Lebensunterhaltes ihrer Famili-
en beitragen.
Das ist dringend notwendig, da die
Eltern meist arbeitslos sind oder die

Gleichzeitig wachsen auch die Prob-
leme: Die Armenviertel vergrößern
sich, in den Familien herrschen Ar-
beitslosigkeit, Hunger, Krankheiten
und schlechte Wohnverhältnisse.
Eliete und ihre Mitarbeiter stellen
sich den Herausforderungen und
organisieren die Hilfe der Familien
untereinander.
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